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zusammenhang VOoN 13 bIs 1/ angelegt W  9 WIEe I: 6S Jetzt ist also eın 1T-
gendwıe integriertes „Rohmaterı1al”‘).

Besonders wichtig sınd dıe CH-BIN-Worte des Johannesevangelıums.
Sıie en nıcht aUuUs hellenistisch-gnostischem Hıntergrund verstanden WOCI-
den Aus dem en Testament werden S$1e recht gedeutet. 1lcCKens macht
das abschlıeßen Joh 14,6 klar Gottesprädikate sınd Weg, Wahrheıit und
en SO kennt schon Israel seinen (jott als den, der Weg g1bt (TIora! der
wahrhaftig und ITeuU 1st, der en chenkt Das ist DNUuN In Jesus Chrıstus -
überbijetbar wiırklıch für alle, für en und dıe Völker. Nur (jott In Chrıistus ist
der Weg ZU eben: NUTr (jott In Christus ist dıe ahrheı selbst: 11UT (jott 1n
Chrıistus ist und g1bt das eben, das ew1g währt 2231) In diesem ICH-
BIN-Wort ist gleichsam das Ite und das Neue Testament eines: g1bt sıch
Gott 1n Christus erkennen.

Wıe grundsätzlıch alle Bände in dieser Kommentarreıhe ist auch dieser
für den interessierten Nıchtfachmann, aber auch für den arrer und den Reli-
gionslehrer bestimmt. Darum werden INs Eınzelne ehende Auseıinanderset-
ZUNSCH mıt anderen Auffassungen vermıieden. Dieser Kkommentar gewınnt,

nımmt der Rezensent dl die Leser Urc seine arheı und Konzentrati-
auf das durchgehend ichtige für das Verständnis dieses Evangelıums.

Man wünscht dies Buch ın dıe Hand der Pfarrer und Lehrer, dıe dieses Van-
gelıum verstehen und auslegen wollen Wenn 6S rlaubt ist, das
Diese Auslegung übertrifft iıhre Vorgänger be1 weıtem. Hartmut Günther

Oswald Bayer, Leibliches Wort. Reformation und Neuzeit ım Konflikt;
FE Mohr au zebeck), übingen [1992, ISBN 3-16-145935-0,
AD

Anläßlıch des Festakts ZU 5Ojährigen Bestehen der Lutherischen Theo-
logiıschen Hochschule In erurse wurde Prof. Dr. (Q)swald ayer NOo-
vember 998 der Hermann-Sasse-Preis für lutherische theologische Lateratur
verlıehen, der Von der Selbständigen EKvangelıisch-Lutherischen Kırche all-
Jährlıc vergeben wird, damıt Autoren oder Herausgeber olcher er

ehren, die mıt ıhrer Veröffentlichung einen Beıtrag ZUTr Verbreitung luther1-
scher Theologie elısten. ee wurde SW ayer für se1in lıtera-
risches Schaffen, besonders natürlıch für seine „ Jetralogie’”” DIie Preisverle1i-
hung den übinger Theologen soll dieser Stelle nla: se1n, auf e1-
Nes dieser Bücher aus seliner „Jetralogie” hinzuweisen, In dem der eologı-sche Ansatz Oswald Bayers in einer besonders zentralen Weise ausgeführt

So ayer selber ber seine 1er Bücher, in denen sıch mıt der Neuzeit meta|l  ıtısch
auseinandersetzt: „Freıiheit als Antwo: „Schöpfung als Anrede’”, „Autorität und Krı-

und „Leıibliches Wort” in Oswald ayer, Dısputationskunst und Seelsorge. Meın
Weg in der Schule Luthers, In eng! Hägglund und Gerhard Müller (Hrsg.), Kırche In
der Schule Luthers Festschri für oachım Heubach: rlangen 1995, LD (imfolgenden: Bayer, Dıisputationskunst), . 1721
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wiıird auftf dıe Aufsatzsammlung „Le1iblıches Wort” Diese ammlung ist der
vierte Aufsatzban in der genannten el VOIN Büchern, in denen ayer Iu-
therische Theologıe und neuzeıitlıches Denken 1INs espräc bringen VCI-

sucht Der Band enthält 16 Aufsätze samt einer ausführliıchen Eınführung,
dıe in den Jahren 969 bıs 990 ganz verschiedenen tellen veröffentlich
worden sınd und NUuN in fünf apıteln geschickt zusammengestellt sınd,

sıch eın SaCNAIlıc. durchdachter ufbau des Buches mühelos erkennen
läßt, der entsprechend auch 1im Unterschie: manch anderer Aufsatz-
sammlung eiıne durchgehende Lektüre des Buches nahelegt.

DIie Lektüre des Buches äßt den Leser bald erkennen, daß 65 sıch eın
anspruchsvolles Buch handelt, sowohl Wdas dıe Sprache als auch Was den
Gedankengang der einzelnen Beıträge angeht. Eben dıies entspricht aller-
1ngs auch dem theologıschen Programm des Buches, das 1m folgen-
den noch näher erläutern ist Um hılfreicher ist CS, daß ayer den Auf-
satzen ıne vorzüglıche Lesehıilfe ın Form einer Einführung‘ vorangestellt
hat, ın der 61 kurz zusammenfaßt, WOTUIN esS ıhm 1im weıteren In den abge-
ruckten Aufsätzen geht

Das Buch biletet eıne solche Von anregenden edanken, daß 65

schlıchtweg unmöglıch ist, diese auch NUTr annähernd 1im Rahmen einer sol-
chen Rezensıiıon darzustellen. So möchte ich 1im folgenden 1U dre1 nlıegen
Bayers, dıe in diesem Buch erkennbar werden, herausgreifen und diese kurz
entfalten
5 und Aufgabe evangelıscher Theologie in der Gegenwart lassen sıch

N1UT bestimmen, WEn der Wahrheitsanspruch der reformatorischen Theolo-
gıe Luthers und der lutherischen Bekenntnisschriften, der in jeder luther1-
schen Kırche VOoN der Kirchenordnung und iıhr entsprechend 1im Ordinatıions-
elübde anerkannt ist, in seinem Verhältnıis den Wahrheıitsansprüchen
neuzeıtlıchen Denkens edacht wird.””® Mıiıt diesen Worten umschreıbt ayer
Sanz grundlegend 1n se1iner Eınführung, WOTUM 6r ıhm In seinem Buch, ja In
seinem theologischen Arbeıten überhaupt geht. el werden der Wahr-
heıtsanspruch des lutherischen Bekenntnisses und die Wahrheitsansprüche
neuzeıtlıchen Denkens VON ıhm weder in Beziehung zue1ınander gesetztl,
daß zwıschen beiden eiıne Iiastase festgestellt wiırd, die eiıne Kommuntikatıon
zwıschen beiıden sowohl unmöglıch als auch unnötig macht, noch S daß
el nsprüche miıteinander identifizıert werden DZW. den letzteren nsprü-
chen ınfach normatıve Kraft zugebıillıgt würde (“Heute kann INan nıcht mehr

1el1menr wagtl 6S ayer, zwıschen den genannten Wahrheitsansprüchen
einen Konflıkt erkennen und sıch selber auf diıesen „vielgestaltigen Kon-
flikt einzulassen, ın dem anrneı) und Irrtum im Streıit liegen.””“ Der Konflıkt
zwıschen Reformatıon und Neuzeıt ist also, WIe schon der Untertitel des Bu-

Bayer, Leibliches Wort (1m folgenden: LW) SII
ayer,
Ebd
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ches nahelegt, das beherrschende ema des ufsatzbandes:; dieser Kon-
Tlıkt kommt auch in der Gestaltung der fünf e1le des Buches eutlic ZU
Ausdruck In einem ersten Hauptteil befaßt sıch ayer In dre1 Aufsätzen
nächst mıt der ‚„Mıtte der reformatorischen Theologie”: DIie 1te der dre1
Aufsätze, „Rechtfertigung”, ‚„Gesetz und Evangelıum” und „Leıbliıches Wort”
markıeren diese Miıtte el sehr präzIise. on in diıesem ersten Hauptteil
wiırd die reformatorische Theologıe e1 immer wıeder In den Konftlıkt mıt
dem neuzeıtlıchen Denken gestellt. Hıstorisch geortetl wiıird dieser Konflikt
sodann in einem zweıten Hauptteıil, In dem sıch der Überschrift eIOTr-
matorıische Theologıe In der Neuzeit” vier Aufsätze über dıe Gestalt dieses
OnNIilıkts 1m 18 Jahrhunderrt, nämlıch über Luthertum und Piıetismus In Würt-
temberg, über Friedrich Chrıistoph U©etinger SOWIE über Johann eorg
Hamann finden, dem ayer nıcht zufällig gleich zwel Beıträge wıdmet.
Hamann ist, WIe ayer anderer Stelle ausführt, „eIn Lutheraner inmitten
der TODIeme und Chancen der Neuzeıt und hat nach meınemeı eine Sanz
wichtige Brückenfunktion146  Von Büchern  ches nahelegt, das beherrschende Thema des Aufsatzbandes; dieser Kon-  flikt kommt auch in der Gestaltung der fünf Teile des Buches deutlich zum  Ausdruck: In einem ersten Hauptteil befaßt sich Bayer in drei Aufsätzen zu-  nächst mit der „Mitte der reformatorischen Theologie”: Die Titel der drei  Aufsätze, „Rechtfertigung”, „Gesetz und Evangelium” und „Leibliches Wort”  markieren diese Mitte dabei sehr präzise. Schon in diesem ersten Hauptteil  wird die reformatorische Theologie dabei immer wieder in den Konflikt mit  dem neuzeitlichen Denken gestellt. Historisch geortet wird dieser Konflikt  sodann in einem zweiten Hauptteil, in dem sich unter der Überschrift „Refor-  matorische Theologie in der Neuzeit” vier Aufsätze über die Gestalt dieses  Konflikts im 18. Jahrhundert, nämlich über Luthertum und Pietismus in Würt-  temberg, über Friedrich Christoph Oetinger sowie über Johann Georg  Hamann finden, dem Bayer nicht zufällig gleich zwei Beiträge widmet.  Hamann ist, wie Bayer an anderer Stelle ausführt, „ein Lutheraner inmitten  der Probleme und Chancen der Neuzeit und hat nach meinem Urteil eine ganz  wichtige Brückenfunktion. ... Hamann kennt die Neuzeit wie kaum ein zwei-  ter; er registriert - sensibel und weltoffen - alles Neue. Aber er tut dies kri-  tisch und widerspricht, wo es nötig ist.”° In einem dritten Hauptteil befaßt  sich Bayer sodann mit dem zentralen Begriff in dem Konflikt zwischen Refor-  mation und Neuzeit, dem Begriff der Freiheit: Unter der Überschrift „Umstrit-  tene Freiheit” setzt sich Bayer in drei Aufsätzen mit Marcuse, Descartes und  Feuerbach auseinander. Dabei weist Bayer auf, wie das neuzeitliche Frei-  heitsverständnis, wie es bei den genannten Philosophen entfaltet wird, letzt-  lich doch einer aristotelisch-scholastischen Lehre vom Menschen verhaftet  bleibt, „der Luther mit seinem Kampf gegen die Werkgerechtigkeit zu seiner  Zeit leidenschaftlich widersprochen hatte.”® So entfaltet Bayer gerade in die-  sem dritten Hauptteil seine Grundthese: „Luthers Theologie ist dem Geist der  Neuzeit vorweg kritisch begegnet.”” Auch das Thema des vierten Hauptteils  von Bayers Buch läßt den Konflikt von Reformation und Neuzeit als zentra-  les Anliegen des Verfassers deutlich erkennbar werden: Unter dem Stichwort  „Weltlichkeit” befaßt sich Bayer mit Dietrich Bonhoeffer und Ernst Steinbach  und läßt damit zwei Stimmen unseres Jahrhunderts zu Wort kommen, „die  59y  antispiritualistisch für eine mit dem leiblichen Wort gegebene, bessere Wirk-  lichkeit‘ sprechen — ohne freilich idealismuskritisch genug zu sein.”® Wenn  Bayer schließlich in einem fünften Hauptteil die „Gegenwart” in vier Aufsät-  zen thematisiert, wird auch diese „Gegenwart” nicht dem genannten Konflikt  entnommen: Die Gegenwart wird gerade nicht als zwangsläufiges Produkt ei-  ner geistesgeschichtlichen Entwicklung bestimmt; zentrales Thema dieser  vier Aufsätze ist vielmehr das Herrenmahl und der Gottesdienst, ist die leib-  Bayer, Disputationskunst S.127f.  Bayer, LW 5$.175.  Bayer, LW 5$.3.  %© I& un  Bayer, LW S.VI.Hamann kennt dıe Neuzeit W1e kaum eın ZWEeIl-
ter; CI registriert sens1ıbel und weltoffen es Neue. ber 6} {ut dies krI1-
tisch und wıderspricht, 6S nötıg ist.””> In einem drıtten Hauptteil befaßt
sıch ayer sodann mıt dem zentralen Begrıiff In dem Konflikt zwischen eIiOT-
matıon und Neuzeıt, dem Begrıff der Freıiheıit: Unter der Überschrift ‚Umstrit-
tene Freıiheıit” sıch ayer In drei Aufsätzen mıt Marcuse, Descartes und
Feuerbach ause1ınander. €e1 welst ayer auf, WIEe das neuzeıtlıche re1-
heıtsverständnis, WIe N be1 den genannten Phılosophen entfaltet wird, letzt-
ıch doch einer arıstotelisch-scholastischen re VO Menschen verhaftet
bleıbt, „der Luther mıt seinem amp dıe Werkgerechtigkeit eiıner
eıt eiıdenschaftlich wldersprochen hatte ”® SO entfaltet ayer gerade In dıe-
S(S drıtten Hauptteil seine Grundthese ‚„Luthers Theologie 1st dem Geist der
Neuzeıt vVOrWCS kritisch egegnet.  > uch das ema des vierten Hauptteils
VonNn Bayers Buch äßt den Konflıkt VOonNn Reformation und Neuzeit als zentra-
les nlıegen des Verfassers eutlic erkennbar werden: Unter dem Stichwort
5  eltlıchkeit” befaßt sıch ayer mıt Dietrich onhoeffer und rnst Steinbach
und äßt damıt zwel Stimmen uUNseres Jahrhunderts Wort kommen dıe
antıspirıtualistisch für eine mıt dem leiblichen Wort gegebene, bessere Wırk-
iıchkeıt‘ sprechen ohne TE1LLNC idealismuskritisch se1n. 8 Wenn
ayer sSschheblıc in einem ünften Hauptteil dıe „Gegenwart” 1n vier Aufsät-
ZCN thematisiert, wırd auch diese „Gegenwart” nıcht dem genannten Konflikt
entnommen DIie Gegenwart wırd gerade nıcht als zwangsläufiges Produkt el-
NeTr geistesgeschichtlichen Entwicklung bestimmt; zentrales ema dieser
vier Aufsätze ist vielmehr das Herrenmahl und der Gottesdienst, ist dıe e1b-

ayer, Dısputationskunst
ayer, S
ayer, SC ND UD 00 ayer, AT
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lıch-konkrete Gegenwart des Herrn selber, der den Menschen 1m Sakrament
beschenkt und gerade darın zugleıic seiıne Klage erhört SO wIırd das ar-
sakrament VOIN ayer ıimmer wlieder als entsche1ı1dendes Argument in den
Konflıkt zwıschen Reformatıon und Neuzeiıit eingeführt: „Dıie metaphysık-
kritische P1' des Christentums ze1gt sıch in ausgezeichneter Weıse 1im Her-
renmahl: CN wehrt jedem Intellektualısmus und Moralısmus. In ıhm und VOoON

ıhm AUS$ sıeht sıch der Mensch VON der abe bestimmt, mıthın nıcht als das
39lWesen, das postulıert, sondern als das Wesen, das empfängt.

Der Überblick über dıe fünf Hauptteıile des Buches hat bereıits erkennbar
werden lassen, c ayer letztlich geht, ämlıch dıe Bedeutung des
formatorischen Verständnisses der Rechtfertigung VOT (jott für das espräc
mıt der Neuzeıt aufzuweılsen, also zeigen, ‚„„‚daß und in welchem Sinne dıe
Theologıe eın anderes ema hat, also als Rechtfertigungslehre
ist 10 DIe Rechtfertigungslehre ist also gerade eın isolıertes theologısches
Spezlialthema  *  9 vielmehr gilt ‚„„Das ema der Rechtfertigung ist eın Eınzel-
thema, neben dem CS auch noch andere Themen geben könnte. Es hat prINZI1-
pıelle Bedeutung und eIrı jedes ema Die Rechtfertigung eIirı nıcht
L1UTLE miıch selbst ın me1liner eigenen Lebensgeschichte, nıcht 1Ur dıe eltge-
schıichte, sondern auch dıe Naturgeschichte. Sıe betrifft alle Dinge.”“ ayer
zeıgt dıes Luthers Erklärung ZU FBrsten Artıkel 1im Kleinen Katechismus
sehr schön auf und stellt dieses umfassende Verständnis der Rechtfertigung

2912sodann dem „neuzeıtlıchen ıllen ZU[T Selbstkonstitution gegenüber: Der
neuzeıtlıche Mensch, der als „Irel, gul und spontan  29713 postulıert wird, muß
das, W ädas CI eigentlıch doch Ist, zugleı1c. doch erst aufs IICUC werden:
Weıl ıhm dıe Freiheit nıcht zugesprochen wiırd, sondern Von Natur dUus freı
1st, muß diese Freiheit zugle1ic immer wıeder selbst verwiırklıchen: AICH
darf nıcht fre1 se1N, sondern muß miıich befreıen; ich nıcht se1nN, sondern
muß mich produzieren.”"* So fü  S dıe enlende Unterscheidung VonNn Gesetz
und Evangelıum In der Neuzeıt einer Gesetzlıc  eıt; einer
„Jelbstbelastung durchs Totale und Absolute”>. Diese ann NUTr dadurch
überwunden werden, daß die Untersche1idun: VonNn Gesetz und Evangelıum
wıeder DCU eingeübt wırd und wılıeder DCUu erkannt wırd, W das der Glaube e1l-
gentlıc ist, eben nıcht „menschlıche Entscheidung, Deutungsaktıivıtät, Sinn-
findung Oder auch: dem Handeln Gottes in uUNsSCICTI menschlıchen Einsıicht
und UNsSCICIN menschlıchen Handeln entsprechen.”””® Glaube ist vielmehr

Bayer, S5373
ayer,
Bayer, S .20

L: ayer, 5.23
13 Bayer,

ayer,
I ayer,
16 Bayer, 65372
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alleinıges Werk (jottes. Iieses ‚„„Wort VO Glauben als Werk Gotteé” MNg
erst „Entlastung und Befreiung”.*’ Wer Bayers Ausführungen ZU ema
„Rechtfertigung” liest!® und sıch dıe ühe macht, seinen Gedankengängen

folgen, der wiıird erkennen, WIe tuell das Kernstück lutherischer Theolo-
g1ie eben auch heute noch 1st, und der wırd zugle1ic auch noch einmal besser
verstehen, WalUun INan dıe UrzZliıc unterzeichnete „„‚Geme1insame Erklärung
ZUT Rechtfertigungslehre” samıt ihres unsäglıchen Annex!? [1UT als Ausver-
kauf des artıculus stantıs ef cadentIis ecclesji1ae bezeıchnen ann

Eben diese Rechtfertigung geschıeht jedoch, wırd ayer in seinem
Buch nıcht müde wıederholen, Uurc das „leiblıche Wort” Miıt diesem Be-
orı AUS dem ünften Artıkel des Augsburger Bekenntnisses, der dem Buch
auch als 1te dient, pricht ayer ein zentrales Defizıt neuzeıtlıchen Den-
kens, Ja auch weıthın neuzeıtlıcher Theologıie die epragt ist VONN einer
formıierten „dıstinct10 metaphysıca" zwıschen Gottes Wort und dem ußerli-
chen Menschenwort und VON einer idealıistischen ldentitätsphilosophie. Wo
dagegen dıe Bedeutung des ‚leibliıchen Wortes” als kreatürlich vermuittelter
wıiırksamer /usage Gottes erkannt wiırd, da wiıird besonders das Herrenmahl
einem entscheıdenden theologischen ema „„In den das Reformations-
Jahrhundert und VOT em das Konkordienbuc prägenden Kontroversen
das Herrenmahl geht 6S er nıcht eın Einzelproblem, sondern das
fundamentale theologısche Problem DIie Hartnäckı1igkeit, mıt der CS etwa VON
Luther und Brenz edacht wurde, entsprang keıiıner Verbo  e1 und 1nd-
heıt, sondern dem bIs heute nıcht wledergewonnenen klaren Wiıssen darum,
daß mıt der Praxıs und Tre des Herrenmahls es auf dem Spiele steht Daß
nıcht 1U den Gläubigen, sondern auch den Ungläubigen (Gjottes Güte e1b-
haft wıderfährt, dieses 1derfahrnis als Angebot, röffnung, ue1g-
NUuNg, Darreichung, Miıtteilung und (Gabe unabhängı1g VON der Dısposıition
des S1e Empfangenden und ehmenden geschieht dies INn olchem Sinne
Institutionelle des ‚le1blıchen Wortes‘ betonen und festzuhalten, ist keın
belıebiges Moment, das auch wegfallen könnte, sondern das, Was den recht-
fertigenden Glauben egründe und sıch nıcht in diıesen hıneinnehmen Läßt,
sondern sıch solche Vereinnahmung Spertt. Daß das „leiblıche
Wort” sıch als tragfähıges Leıtmotiv für das gesamte Buch erweıst, wiıird
schon alleın In diesem Zıtat erkennbar, In dem ayer eın Grundanliegen lu-
therischer Theologie wunderbar auf den Punkt mnng Wenn man sıch In
Bayers Ausführungen ZU Herrenmahl hlıer und da auch eindeutigere Aus-

über die Realpräsenz des Leı1ibes und Blutes Christi In den Elementen

127 ayer, s 3  u
18 Vgl VOT em Bayer, 9-73
19 Vgl hlerzu Gottfried Martens, Der Rettungsversuch. FÜr Unterzeichnung der „„‚Gemein-

rklärung ZUr Kechtfertigungslehre” in ugsburg, In Lutherische eıträge
(1999) S.263{ff.
ayer, S59
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wünschén würde, tut dıes seinen grundlegenden Darlegungen doch keinen
Abbruch

„Leibliıches Wort“” ist eın Mut machendes Buch für utherısche Theolo-
SCcNHh ESs ermutigt dazu, lutherische Theologıe nıcht aus eiıner Verteidigungs-
stellung heraus betreıiben, sondern ZeISt, daß bekenntnisgebundene Iu-
therische Theologıe sehr ohl dialogfählig se1ın und betrieben werden kann
Oswald ayer führt dıes in seinem Buch in beeindruckender Weıise vor“' und
äßt dıe Aktualıtät lutheriıscher Theologıe 1mM espräc mıiıt der Neuzeıt noch
einmal ganz IIC erkennbar werden. (Q)swald ayer hat den Hermann-Sasse-
Preıis gerade auch für dAieses Buch mıt ecCc erhalten. Gottfried Martens

Christian Henning, Karsten ehmkühler (Hrsg.), Systematische Theo-
ogle der Gegenwart IN Selbstdarstellungen, F Mohr au
LeDEC: übingen 1998 UTB ISBN 3-8252-2048-6, 34 .80

19 Systematische Theologen tellen in dıesem Band sich selbst und ihre
Grundgedanken VOIL. Die Herausgeber en als Zielgruppe VOT em den
Theologiestudenten 1im 16 der sıch hıer in jeweiıls relatıv kurzer eıt über
dıe verschıedenen Dogmatıiker und Ethıker informiıeren annn ber auch dem
interessierten Pfarrer oder Laı1en biletet das Buch interessante Kinblicke in dıe
Theologiegeschichte des Jahrhunderts TeEI1C mußte dıe Auswahl be-
grenzt werden. SO kommen NUTr deutsche Systematıker Wort, dıie VOI dem
Ende des /7weıten Weltkrieges geboren SINd. Angeordnet sınd dıe Beıträge
nach dem er der Verfasser, wobel jedem Beıtrag eın zumelst ohl relatıv
uelles Bıld des utors beigegeben ist der unsch der Herausgeber
nach eiıner Fortsetzung des Unternehmens mıt Beıträgen VOI em Jüngerer
Theologen sinnvoll Ist, N dahıngestellt. e1Zvo sınd solche Autobiogra-
phıen doch erst, WEeNnNn auf eıne ängere Lebenszeıt zurückgeblickt werden
kann. Wünschenswert ware 6S stattdessen, eıinen zweıten Band folgen
lassen, der dıe Lücken des jetzıgen schlıeßen Denn INan vermı1ßt

manchen prominenten und auch manchen durchaus beachtenswerten
Systematiker.

Dennoch ist auch das NUun vorlıegende rgebnıs außerst lesenswerrt. Dıiıe
Autoren Rıtschl, Miıldenberger, Baur, Rendtorff, enczka,
Kühn, ange, Fıscher, Honecker, Jüngel, Sauter, Ch Frey,

Vgl hilerzu och einmal ayer, Disputationskunst „Ich 111 ganz unbefangen
VOoNn der Welt reden, VON der weltlichen Vermittlung des Wortes VO)! Brot und Weın
des Abendmahls, VO Wasser der aufTe, VO! ıtmenschen und der Onkretien ealıta!l
der Gemeininde. Kurz: Es gılt den Fanatıkern den Wınd AdU> den Segeln nehmen
NIC. in der Verteidigungshaltung der Angegriffenen, sondern indem WIT, SanzZ unbefan-
SCH und offens1Vv, s1e ınfach überholen, ındem WIr das antispirıtualistische Moment der
bıblıschen und reformatorischen Theologıe wiederentdecken und in konstruktiver,
produktiver Weise die rechte Weltlichkeit ZUT Geltung kommen lassen”.


